Nr. 206. 


te „Kral aue 
Nit. bers get 


— —— 


Amtlicher Theil. 


Se. f. t. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Auguſt d. J. dem Finanzrathe bei der Steu⸗ 
erdireftion in Salzburg, Anton Muller, in Anerkennung ſeiner 
vieljährigen, treuen und erſprießlichen Dienſſleiſſung, tarkel ben 
Kit und Charalter eines Ober⸗Finanzraihes allergnaͤdigſt zu 
er igen g t. 

Se. f N Npeneulſche Majeſtät 
liefung vom 20. Auguſt 


ſtertum d ! 
und Eu ab Blei ee Mayer Ritter von Mayrau 


1 Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchleßung vom 29, Auguſt vs den Domherrn Johann — 
ı Kathebralfapitel zu Steinamanger zum Titularabte 
S. Aegitit de Simighio aflergnädigft zu ernennen gerubt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchlſeßung vom 13. Auguff d. J. den Domherrn, Tolna’er Archi⸗ 
diafon und Diszeſanſchulen⸗Oberauſſeher Joſef Jonas, zum Ka⸗ 
thedral⸗Archidinken und den Domherrn, Paul Gottliebowicz, 
zum Tol aer Archidiakon, dann den Konſiſtorialrath und Pfarrer 
> er Anton Schalay, zum Domhern . Fünfkir⸗ 

en Kathedralkapitel allergnädigſt zu ernenne 9 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſelt haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung ddo. Laxenburg 29, Auguſt d. J. an dem Domkapitel 
zu Neutra zum Peftor den Kantor Georg Tydrdy, zum Kantor 
und Kuſtos Johann Kelecfenyt, zum Kustos den Kathedral⸗ 
Archidiakon Johann Krajeſik, zum Kathedral-Archidiakon den 
Tr utſchiner Archidiakon. Stephan Vauyon, zum Trentſchiner 
Archidiakon den Sohler Archidiakon Joſef Turtſauyi, zum 
Sohler Archidiakon den Gradnaer Archidiakon Mathias Cſa gär 
nyi und zum Gradnaer Archidiakon den Canonicus Magiſter 
Senior Stefan Tyrdy und weiter hierauf die bereits genannten 
Domherrn Mathias Cſaganyi und Stefan Tordy und zwar 
Erſteren zum Titularpropſte B. M. V. de novo monte Pesti- 
nensi, Letzteren zum Titularpropſte de Richno prope Krompach 
allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Miniſter des Innern bat den 


Eduard Ritter von Guiewosz, ai 
3 „zum Statthalterei⸗Se⸗ 
kre är bei der Krakauer Landesregierung — , 


Der Minifter, des Innern hat den Kreiskommiſſär dritter 
lein, zum Kreiskommiſſär 


Kreiskommiſſär dritter 


Klaſſe in Szebenbürgen, Josef & 
dafelı ft ernannt. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. September. 

Die „Independance” hatte vor einigen Tagen eine 
pariſer Correſpondenz gebracht, welche den Abſichten 
der neueſten franzöſiſchen Politik beſonders eine feind⸗ 
liche Richtung gegen England zuſchrieb. Nach jener 
Corteſpondenz hätte ſich der Kaiſer Napoleon die dop⸗ 


pelte Aufgabe geſtellt: „Vernichtung der Verträge von] P 


1815 und moraliſche Demüthigung Englands.“ Von 
der Verwirklichung letzteren Planes ſeien jetzt alle Ge⸗ 
danken des Kaiſers in Beſchlag genommen. Gleich 
den “früheren Regierungen habe auch das zweite fran⸗ 
zoͤſiſche Kaiſerreich den Einfluß und das Uebergewicht 
von St. James empfunden und dieſer „Inferiorität, 
dieſer moraliſchen Subordination“ wolle der Kaiſer ein 
Ende machen; mit Einem Worte: „Frankreich ſchicke 
ſich an, Englands angemaßte Suprematie, wenn es 
ſein müſſe, ſelbſt durch einen Krieg zu ſtürzen.“ Der 
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Feuilleton. 


WERNE 


Bilder aus den amerifanifchen 
Seekriegen. 
I 


Die Schlacht auf dem Erie⸗ Ses. 


in ei (Schluß.) 
ur ein ei a 
— aber die Zanal gieng der Schatten einer Be⸗ 
deurs. Er hatte A Br unerſchrockenen Comman⸗ 
zwei gn 12 Ihren; Dieter d an Bord, einen Kna⸗ 
Kugeln durch den 

8 ter gegangen waren, und der 


mehrmals von Splittern 
nals et 
noch immer an der Seis ofen In 3 Ye 
ruders, betäu 


durch die entſetzliche Kanonade und 
ihn her, als er plötzlich zu Boden das Blutbad um 
blick dachte Perry, es ſei auch um cl. Einen Augen: 
er war nur von einer Hängematte, die 
kugel gegen ihn geſchleudert hatte, zu 
fen worden. oden gewor⸗ 
Nachdem bereits alle Kanonen, bis auf 
zige, demontirt worden waren, focht Perg 
diefer einzigen, bis auch ſie von der Laffette 


eine Kanonen⸗ 
B 


eine ein⸗ 
noch mit 
berunter⸗ 


Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 
— Infertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile fü 
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kleine Burſche, dem ſchon] gen 


9 geſchehen, aber] Zuſt 


Samſtag, den 10. September 
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nementsprels: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


Artikel enthielt zugleich heftige Ausfälle gegen Lord 
John Ruſſell und Lord Palmerſton, fo daß es den 
Anſchein hatte, als ſei es auf den Sturz des Miniſte⸗ 
riums abgeſehen geweſen. Dieſem Artikel tritt nun 
der „Conſtitutionnel entgegen. Die engliſche Nation 
hat, fagt derſelbe in feiner Erwiederung, nicht die Ab⸗ 
ſicht, Frankreich unter das Joch der Superiorität zu 
beugen und eben fo wenig hat Frankreich ein Intereſſe 
daran, nach Englands moraliſcher Erniedrigung und 
Demüthigung und zwar weder in der Perſon des Lord 
Palmerſton noch in der des Lord Derby, zu trachten. 
Die Arena, auf der Frankreich und England als fried⸗ 
liche Rivalen wetteifern wollen, iſt die ſegensreiche 
Rennbahn der Fortſchritte aller Art. Die Eroberun⸗ 
gen, nach denen ihr edler Wetteifer fie trachten heißt, 
erheiſchen Gottlob kein Blut; fie find durch Entfal⸗ 
tung aller ihrer Energie zu erlangen, denn es gilt, die 
Civilisation, die ihre Kraft und ihren unentreißbaren 
Ruhm bildet, über den ganzen Erdkreis zu verbreiten. 
Dieſe Aufgabe können ſie gemeinſam löſen und danach 
trachten die Regierungen beider Länder trotz der vor⸗ 
übergehenden Schwierigkeiten, die zur Unzeit in abge⸗ 
lebten Vorurtheilen und beklagenswerthem Mißtrauen 
ihre Entſtehung finden.“ 

Die Donaufürſtenthümer⸗Con ferenz in 
Paris hat in ihrer Sitzung vom 6. d. auf Grund der 
von der hohen Pforte ausnahmsweiſe für dieſen einen 
Fall ertheilten Zuſtimmung die Doppelwahl des Für⸗ 
ſten Couſa genehmigt. Als Bevollmächtigter der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung hat Fürſt Metternich fungirt. 
Nach den letzten Berichten aus Paris ſollte Fürſt 
Metternich am 6. Abends nach Wien abreiſen. Die 
Abreiſe, welche zweifellos wäre telegraphiſch gemeldet 
worden, ſcheint jedoch bisher nicht erfolgt zu ſein. 
Ueber den Zweck und den Erfolg ſeines Beſuches in 
St. Sauveur liegen nur Gerüchte vor. 

Der Widerſpruch zwiſchen den Auffaſſungen des 
„Pays“ und der „Patrie“ in Betreff der mittel⸗ 
italieniſchen Verhältniſſe dauert fort, Während 
die „Patrie“ die Worte des Königs von Sardinien 
als eine im Princip ausgeſprochene Annahme der Ein⸗ 
verleibungs⸗Anträge deutete, meint das „Pays,“ es 
liege darin vielmehr eine „bedingte Ablehnung.“ Die 
„Patrie“ ihrerſeits vertheidigt eben fo lebhaft die Ab⸗ 
löſung der Legationen von der Autorität des röͤmiſchen 
Stuhles, wie die Vereinigung der Herzogthümer mit 
Piemont. Die Umgeftaltung der römiſchen Provinzen 
im einen ſelbſtſtändigen Staat, welcher nur die Ober: 
Lehnsherrlichkeit des Papſtes anzuerkennen und dem⸗ 
ſelben einen Tribut zu zahlen haben würde, fei ein 
Se welches ohne Verletzung der dem heiligen 
Bolo N gebührenden Ehrfurcht beſprochen werden könnte. 
(ofen I, und Ferrara hätten ja früher in einem ſehr 
905 wohl daltniffe geſtanden und ein ſolches könne da⸗ 
der Kirch nicht als ein Attentat gegen die Intereſſen 
jedoch ni ot Weichnat werden. In Rom ſcheint man 
von einer ne Anſicht zu fein. I uk 55 6 
Cabinet an rgiſchen DOepeſche, we che as p pſtliche 
ben fol, u ie euxopälſchen Regierungen gerichtet ha⸗ 
les zu den ſich über die Stellung des heiligen Stuh⸗ 
= nn auszuſprechen. 
geſchoſſen wur —— 
er einige Stunde 


waren nur 18 n vorher in den Kampf gegangen war, 


ick di noch unverwundet. Indem er einen 
e en dichten Pulverdamf warf, ſah er, wie 
en 10 die dem Anſchein nad noch unbeſchä⸗ 
5 mit eite der Schlacht forttrieb. Es ſprang ſo⸗ 
* = Jungen Bruder in ein Boot und ſagte 


ſeinem zurückbleibend 5 g f 
erkämpft werden Fun Officier: „Wenn ein Sieg 


Der Feind bemerkte 


in 
zerſplittert, und die Leu 


Commandeur auf der Seite des Schiffes hinaufkle 
fen, brachen fe in en ige Pilrah aus 
Da Commodore Perry die Niagara noch in gutem 
uftand fand, ließ er ibr Haupttopſegel braſſen und 
fein Signal für nahes Gefecht auf. Von Schiff 
Schiff erhoben ſich die Antwortsſignale im Son: 
nenlicht, und drei Hurrahs erſchauten über das Waſ⸗ 
ſer hin. Dann gab er ſeine Segel dem Wind hin 
und fuhr direct auf die Mitte der feindlichen Linie los. 
Er ſparte fein Feuer auf, bis er ſich mitten zwiſchen 


zog 
zu 


monteſiſche Direktor von 


— — n 
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e. Von den 100 Mann, mit denen der feindlichen Flotte befand, worauf er beide Breitſei⸗] den Amerikanern zuneigte, 


furchtbare Feuer 


Nach Berichten aus Paris läßt die franzs ſi⸗ 
ſche Regierung in diplomatiſchen Kreiſen die beiden 
Briefe, welche italieniſche Blätter dem Herzoge von 
Modena zuſchreiben, als erfunden bezeichnen, und 
der Angabe der „Ind. belge“ widerſprechen, welcher 
zufolge der Herzog von Grammont Vorſchläge zur 
Adminiſtration und Trennung der Legationen vom 
Kirchenſtaate nach Rom gebracht habe. Im Wider⸗ 
ſpruch mit den Angaben des „Journal des Debats‘ 
melden auch Berichte der „A. A. 3.“ aus Ro m, die 
Audienz, welche dem Herzog von Grammont zu Theil 
geworden, ſei eine kurze, und aus Rückſicht auf den 
Zuſtand Sr. Heiligkeit auf das Weſentliche des zwi⸗ 
ſchen Rom und Paris in Frage Geſtellten nicht weiter 
eingehende geweſen. N 18 

Man erwartet in kürzeſter Friſt eine Denk⸗ 
ſchrift des ſardiniſchen Cabinets an die euro⸗ 


päiſchen Höfe, in welcher die Lage Mittel- Italiens 


und die daraus hervorgehende Nothwendigkeit einer 
europäiſchen Schiedsrichterſchaft entwickelt werden ſoll. 
Die ſpaniſche Regierung ſoll erklart haben, daß 
ſie, falls ein Congreß zu Stande kommt, denſelben 
als Macht, die den Wiener Vertrag unterzeichnet, zu 
beſchicken entſchloſſen ſei. 
Die „Wien. Ztg.“ ſagt in einem längeren Artikel, 
worin ſie verſchiedene an Sulkigungen welche der pie⸗ 
o dena, i di 
bisherige herzogliche Regierung erhoben ee 
dungen erklärt und widerlegt, über die ganzen Vor⸗ 
gänge in Mittelitalien Folgendes: Demjenigen, der 
die Vorgänge der letzten Epoche in Modena und Mit⸗ 
tel⸗Italien überhaupt mit unparteiiſchem Auge betrach⸗ 
tet, wird es in unzweifelhafter Weiſe klar geworden 
ſein, daß wir zu einer Periode angelangt ſind, in der 
die revolutionäre Partei, obwohl aus einer abſoluten 
Minorität der ſocialen Elemente beſtehend, die Lage 
gänzlich und zwar ſowohl durch die ihr zu Gebote 
ehenden terroriſtiſchen Zwangsmittel, wie durch Trug 
und Ueberrumplung beherrſcht. Einen Beweis für die 
Wahrheit dieſer Behauptung liefern nicht nur die in 
Mittel⸗Italien ſtaͤttfindenden Thatſachen, ſondern auch, 
die Art und Weiſe, in der dieſe von der öffentlichen 
Meinung vielfach erfaßt und beurtheilt werden. Ein 
auch nur einigermaßen gründliches Eingehen auf den 
Urſprung dieſer Bewegungen zeigt deutlich, daß ſie, 
weit entfernt, die ſogenannte Conſequenz einer popu⸗ 
lären Schilderhebung zu ſein, einzig und allein das 
Werk jener Faction ſind, deren Hauptquartier — in 
letzter Zeit unter den Befehlen des Grafen Cavour 
ſtehend — ſeinen Sitz in Piemont hatte und noch im⸗ 
mer hat, jetzt aber zum Centralpunkt ſeiner Thätig⸗ 
keit das Herzogthum Modena gewählt hat, welches wegen 
feiner topographiſchen Verhältniſſe zu den andern ges 
genwärtig im Aufſtande befindlichen Ländern Mittel: 
Italiens leider zu einem ſolchen Looſe verurtheilt wor⸗ 
den iſt. Es läßt ſich ſicherlich nichts heuchleriſcheres 
denken, als daß dieſelben Perſonen, welche die pie⸗ 
monteſiſche Regierung zunächſt als Commifläre entſen⸗ 
det hatte, ſodann in Dictatoren umgewandelt wurden, 
und nichts iſt falſcher und den Wünſchen und Geſin⸗ 
nungen der Allgememeinheiten entgegengeſetzter, als die 


ten auf Piſtolenſchußweite ſpielen ließ. Wie ein flam⸗ 
menſprühender Vulkan ſchleuderte die Niagara Tod 
und Verderben nach rechts und links, auf die Schiffe 
Detroit und Lady Prevoſt. Nachdem er die Linie paſ⸗ 
ſirt hatte, drehte er auf der Stelle um, fuhr wieder 
zwiſchen den engliſchen Schiffen hindurch und entlud 
abermals beide Breitſeiten. Das Jammergeſchrei, 
welches aus dem Schiff Detroit erſchallte, übertönte 
ſelbſt den betäubenden Kanonendonner, während die 
Bemannung der „Lady Prevoſt,“ außer Stande das 
auszuhalten, in den Schiffsraum 
hinunterrannte und ihren verwundeten, betäubten und 
verwirrten Commandeur allein auf dem Deck ließ, wo 
er, das Geſicht auf die Hand geſtützt, mit blöͤdſinnigem 
Blick auf das vorüberſegelnde feindliche Schiff hin⸗ 
ierte. g 

f Die andern amerikaniſchen Schiffe waren mittler⸗ 
weile a herbeigekommen und der Rome ih 
jetzt ein allgemeiner. Für die Zuſchauer Nu! 
br die Scene in biken 1 unbefchreiblich 
aufregend. Weit hinaus auf dem ruhigen Waſſer la 
eine weiße Wolke, aus deren Schooß unaufbörlich 


zuckende Blitze und laute Donnerſchläge hervorbrachen, leuten lagen in ſchaudererregenden Gruppen 


deren rollendes Echo weithin über die Tiefe erſchallte 
bis es im einſamen, W Wald erſtarb. 

Ein fo nahes und mörderiſches Gefecht konnte nicht 
lange dauern. Es wurde bald klar daß ſich der Sieg 
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Bildung einer Verſammlung, die aus revolutionären, 
von der Intrigue erwählten und durch Quälereien den 
Maſſen aufgezwungenen Mitgliedern zuſammengeſetzt 
iſt, obwohl unter eben dieſen Maſſen der Sinn der 
Gerechtigkeit nicht ſo ſehr erſtorben iſt, daß ſie der⸗ 
gleichen Poſſen unbedingten Glauben ſchenken ſollten. 
5 liegt am Tage, daß man abſichtlich die lopal ge⸗ 
unte Landbevölkerung von der Theilnahme an den 
ahlen ausgeſchloſſen hat, und außerdem wurde nichts 
ſto weniger conſtatirt, daß von den 72,000 Indivi⸗ 
hen, die trotz der excluſiven Maßregeln noch als wahl: 
berechtigt erſchienen, nur 4000 an den Wahlvorgängen 
betheiligt haben. 

Die revolutionäre Nationalverſammlung in Bolo⸗ 
gung hat in ihrer Sitzung vom 8. d. die Annexion an 
Piemont votirt und Adreſſen an den Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen und den König von Piemont beſchloſſen. * 
„Morning Poſt“ verſichert, die engliſche Regie⸗ 
rung habe zu Florenz in ofſizieller Weiſe dem falſchen 
Gerüchte widerſprechen laſſen, als habe fie die Reftau: 
ration des Großherzogs empfohlen. Das ſelbe Jour⸗ 
nal veröffentlicht einen lebhaften Artikel gegen das, 
was ſie ein falſches durch den Fürſten Poniatowski 
und den Marquis de Ferrière ausgeſtreutet Gerücht 

ennt. Inge r - 

5 Der Nachricht von der geſtern erwähnten Z u⸗ 
ſammenkunft zweier Herrſſcher in Arenen: 
von Paris aus widerſpro⸗ 
chen. Dagegen behauptet ſich die Meldung von einem 
Beſuche des Königs der Belgier am fran⸗ 
zöſiſchen Hofe. Als die Zeit dieſes Beſuches wird 
der Anfang des kommenden Monats (von der „Indep. 


belge“ der 10. oder 11: September) bezeichnet. 


Der belgiſche Senat hat in ſeiner Sitzung vom 
6. d. das Geſetz über die Befeſtigung Antwer⸗ 
pens mit 34 gegen 15 Stimmen genehmigt; vier 
Mitglieder (darunter der Hauptführer der klerikalen 
Partei, Staatsminiſter v. Anethan und zugleich mit 
letzterem der Chef der äußerſten Linken, Baron von 
Selys⸗Longchamps) enthielten ſich der Abſtimmung. 
Die Antwort des Prinz⸗Regenten von Prägen 
auf die Stettiner Adreſſe, welche bereits im Entwurf 
vorliegt, ſoll nun demnächſt erfolgen. Der Regent 
wird damit authentiſche Aufklärung darüber geben, 
welche Haltung die preußiſche Regierung gegenüber 
der Reformbewegung beobachten wird und allen Con⸗ 
jecturen ein Ende machen, welche bereits über jene 
eventuelle Antwort laut geworden find: Inzwiſchen, 
ſchreibt ein Berliner Corr. der „AZ.“, ſcheint man 
zu erwarten, daß eine Reihe kleiner Staaten freiwillig 
ſich der militäriſchen und diplomatiſchen Leitung Preu⸗ 
ßens unterwerfen und ſo gleichſam unter der Hand 
das Unionswerk in Scene ſetzen werden. Als der An⸗ 
fang dieſes Werkes wird es bezeichnet, daß kürzlich die 
Hanſeſtädte ihre Vertretung bei der Pforte an Preu⸗ 
ßen übertrugen. Nun erwartet man zunächſt Einzel⸗ 
verträge mit Sachſen⸗ Meiningen, Lippe = Detmold, 
Schaumburg ⸗Lippe und Waldeck, um auf dieſe Weiſe 
der deutſchen Einheit „in die Hände zu arbeiten.“ 
Langſam dürfte dieſer Weg zur deutſchen Einheit im⸗ 
merhin fein. Doch ift der Glaube in einzelnen „Kreis 
i denn während das Feuer 
der Engländer immer ſchwächer wurde, flatterte das 
Signal „Nahes Gefecht!“ noch immer von der Nias 
gara, und das Antwortöfignal wehte ſtolz am Maſt 
jedes amerikaniſchen Schiffes. Fünfzehn Minuten nach⸗ 
dem das erſte Signal gegeben worden war, war der 
Kampf zu Ende. Ein weißes Taſchentuch, welches vom 
Hadeborb der „Queen Charlotte“ wehte, verkündete die 
lebergabe. Das Feuern hörte auf; der Rauch verzog 
ſich langſam und die beiden Flotten kamen nach und 
nach zum Vorſchein, unter einander gemiſcht, zerfetzt, 
zertrümmert und mit Todten bedeckt. Der Verluſt 
auf jeder Seite war 135 Todte und Verwundete. 
achdem Perry die Gefangenen geſichert und die 
eroberten Schiffe bemannt hatte, kehrte er nach dem 
„Lawrence“ zurück, welcher als hülfsloſes Wrack in 
einiger Entfernung lag. Seine Flagge die er geſtrichen 
batte bevor die Niagara den Kampf begann, wehte 
wieder ſtolz im Winde. Kein Wort wurde geſprochen 
als er das Schiff betrat; ein ſchweigender Hände⸗ 
druck war das einzige Zeichen der Begrüßung. Das 


9 Verdeck war ringsum mit abgeriſſenen Gliedern über⸗ 


fäet und die Leichen von zwanzig Officieren und See⸗ 
umher. 
Als die Sonne über dem ſtillen See 475 
beleuchteten ihre letzten Strahlen ein 5 Ab 5 
ſpiel. Dieſe Schiffe, welche ihrer Spieren, as 
kelwerks und ihrer Segel beraubt waren, fahen aus 


ſen groß. Stellt doch die „Spener'ſche Ztg.“ die ge⸗ 
genwärtige Reformbewegung in Parallele mit der lu⸗ 
theriſchen Reformation, ſie ſei, wie dieſe, eine Gewiſ⸗ 
ſensſache, habe wie dieſe ihr Fundament, ihre Stärke 
in den Herzen der Volker und Gottes Beiſtand werde 
ſie begleiten, wenn ſie recht betrieben werde. Vor der 
Hand komme es mehr auf die Geſinnung an als auf 
die Form, es ſei vor Allem eine Aufgabe des deutſchen 
Gemüths; ſind wir da einig und ſtark, erwägen alle 
Stämme in ihrem Herzen den Ernſt der Pflicht, dann 
wird die äußere Geſtalzung nicht ſchwierig ſein. We⸗ 
niger gemüthreich behandelt dieſe Sache das „Preuß. 
Wochenblatt,“ indem es das Eiſenacher Werk als den 
Thurmbau zu Babel verſpottet und am Schluſſe 
ſagt: „Mit vergnügtem Lächeln ſieht jedenfalls Napo⸗ 
leon auf das Gewühl und Geſchwätz der Herren von 
Eiſenach hin, denn er weiß, daß, wenn ſie auch ein 
wenig erreichen, ſie doch eine Vermehrung der wirklich 
beſtehenden deutſchen Uneinigkeit, weil größere Span⸗ 
nung der deutſchen Fürſten unter einander und größere 
Eiferſucht gegen Preußen, erzielen, daß ſie aber, wenn 
ſie viel und alles das erreichen, wonach ſie ſtreben, 
eine Wirthſchaft über Deutſchland bringen, in welcher 
alles darunter und darüber geht und die Vernichtung 
der Fürſten die Auflöſung der feſteſten Bollwerke, die 
Deutſchland noch gegen Frankreich beſitzt, nämlich der 
deulſchen und ihren Fürſten gehorſamen Heere folgt.“ 

„Dagbladet“ erfährt, daß dem, wie erwähnt, kürz⸗ 
lich einberufenen däniſchen Reichs rath zwar nur 
die gewöbnlichen Finanzgeſetze (betreffend Zulagen zu 
dem vorläufigen Normalbudget vom 28. Febr. 1856 
für die Finanzperiode 1860 —62) vorgelegt werden 
ſollen, daß derſelbe aber zugleich eine Mittheilung über 
die gegenwärtige politiſche Stellung der Monarchie er⸗ 
halten werde, die einer Discuſſion als Grundlage werde 
dienen konnen. 


— — 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 8. September. Das von Sr. k. k. Apo⸗ 
ſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſt angeordnete Maria⸗The⸗ 
reſien⸗Ordens⸗Kapitel hat am 6. d. M. ſeine Thätig⸗ 
keit begonnen. Wie bekannt, ſollte auf Allerhöchſten 
Befehl der greiſe, kriegserfahrene und tapfere Mar⸗ 
ſchall Graf Nugent den Vorſitz bei dieſem Kapitel 
führen. Eine bedeutende Erkrankung verhinderte ihn 
jedoch daran, und Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät ge⸗ 
ruhten daher, um die ſeit der Säkularfeier erſte, ſeit 
der Stiftung des Ordens 158ſte Promotion nicht in 
unbeſtimmte Ferne zu ziehen, den erwähnten Vorſitz 
Sr. k. Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzoge 
Albrecht, dieſem ebenſo gerechten kaiſerlichen Prinzen, 
als keldenmüthigen, allgemein verehrten Mitgliede die: 
ſes hohen Ordens, allergnädigſt zu übertragen. Bei 
dieſem Ehrengerichte der Armee fungiren als Beiſitzer 
die Herren Feldmarſchall⸗Lieutenants Franz Fürſt zu 
Liechtenſtein, Friedrich Fürſt zu Liechtenſtein, Sigmund 
Freiherr von Reiſchach und Alexander Graf Mensdorff⸗ 
Pouilly; dann die Herrn Generel⸗Majors: Joſeph Frei⸗ 
herr Maroeis di Madonna del Monte, Joſeph Frei⸗ 
herr Jablonski del Monte⸗Berico und Friedrich Frei⸗ 
herr Packenj v. Kielſtädten. Die Namen dieſer, ſaͤmmt⸗ 
lich aus dem ruhmvollen Kriege des Jahres 1848 
und 1849 hervorgegangenen Ordensritter werden der 
Armee eine Bürgſchaft ſein, daß die Anſprüche des 
Ordenskandidaten mit echt ſoldatiſcher Unparteilichkeit 
in vollſtem Maße werden gewürdigt werden. 

Ihre Majeſtät die Kaiferin Karolina Aug uſt a 
haben dem katholiſchen Geſellenvereine zu Stein in 
Nieder⸗Oeſterreich 40 fl. zu ſpenden geruht. 

Se. k. Hoh. der Hr. Erzherzog Karl Ludwig 
hat ſich wieder nach Laxenburg begeben. Se. k. Hoh. 
der Hr. Erzh. Ludwig Victor, jüngſter Bruder 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, iſt von ſeiner Reiſe nach 
Deutſchland und Belgien wieder in Iſchl angekommen. 

Se. k. Hoheit der Hr. Erzherzog Maximilian 
Eſte iſt vorgeſtern mittelſt Weſtbahn von hier abge⸗ 
reiſt und begiebt ſich demnächſt nach Schleſien. 

Se. k. Hoheit der Hr. F Me. Prinz 
von Heſſen wurde vorgeſtern von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer empfangen und iſt geſtern nach Berlin abge⸗ 
reiſt. Der heſſiſche Geſandte, Hr. Baron von Dra⸗ 
chenfels, begleitete denſelben bis zum Bahnhofe. 


und Pallaſt⸗Dame Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, k. k. 
Geheimraths⸗ und Präſidents⸗Witwe, hat zur Unter⸗ 
ſtützung verſtümmelter Krieger den Betrag von 1000 
fl. an den Gründer der Unterſtützungsſpenden zum 
Beſten verſtümmelter arbeitsunfähiger Krieger und 
deren Witwen und Waiſen F. A. Danninger überge⸗ 
ben laſſen. 8 
Bei dem patriotiſchen Hilfsvereine find bis zum 
3. d. M. außer verſchiedenen Münzſtücken in Baarem 
und Obligationen 437,475 eingegangen. . 
Während ſämmtliche in⸗ und auswärtige Blätter 
Hrn. Ritter v. Hock am grünen Conferenztiſche ſitzen 
laſſen, iſt derſelbe ſoeben von einer Erholungsreiſe aus 
Salzburg nach Wien zurückgekehrt. R 
In Betreff der Entlaſſung des lombardiſchen Mi⸗ 
litärs iſt die Anordnung getroffen, daß alle Truppen⸗ 
körper, bei denen ſich Lombarden befinden, dieſe Mann⸗ 
ſchaft ſofort nach Italien zu expediren haben, wo die 
Entlaſſung vom 2. Armeecommando in Vollzug geſetzt 
wird. Darunter gehören auch die Ganz- und Halb: 
invaliden, welche in ihre Heimat zurückzukehren wun- 
ſchen. Dieſen iſt die reglementsmäßige Abfertigung 
aus zubezahlen. Die Stellvertreter und Freiwilligen, 
welche ihre Entlaſſung wünſchen, erhalten dieſelbe 
ebenfalls und wird den erſteren die Tax⸗Capitalsquote 
für die zurückgelegten vollen Dienſtjahre ausbezihlt. 
Bei den Militär⸗Bildungsanſtalten findet die Entlaſ⸗ 
ſung ſofort aus der Anſtalt ſtatt. Die diesſeits der 
proviſoriſchen Grenzlinie zuſtändigen Lombarden ſollen 
nur beurlaubt werden. i 
Aus Venedig wird der „Oeſt. Ztg.“ geſchrieben, 
daß die aus Präventiv⸗ Rückſichten nach Joſephſtadt 
internirten politiſch-verdächtigten Individuen der vene⸗ 
tianiſchen Provinzen der Freiheit und ihren Angehöri⸗ 
gen wiedergegeben werden, und ſelbſt die Escortirung 
derſelben in die Heimat auf Staatskoſten erfolgen ſolle. 


Deutſchland. B 

Der König von Hannover hat jüngſt die Ge⸗ 
legenheit, wo ihm der Magiſtrat von Emden feine 
Dankbarkeit und Ergebenheit bezeugen wollte, benutzt, 
um feine Willensmeinung über die deutſchen Reform⸗ 
beſtrebungen kund zu geben. Er erwiederte: „Ich 
danke dem Magiſtrate von Emden für die Mir durch 
Sie dargebrachte Kundgebung. Es iſt ſtets Mein 
ganzes Beſtreben geweſen, das Wohl und Gedei⸗ 
den Meiner ſämmtlichen Unterthanen, und namentlich 
das Aufblühen der Stadt Emden, wo ich es kann, 
zu fördern. Dagegen muß Ich indeſſen auch erwar⸗ 
ten, daß die Bürger und Bürgervorſteher entgegen⸗ 
kommen, nicht aber Mir und Meiner Regierung — 
wie noch jüngſt durch Beitritt zu der durch einige 
Meiner Unterthanen abgegebenen bekannten Erklärung, 
und die darin liegende Richtung geſchehen — entge⸗ 
gentreten. Geſchieht dies fernerhin, ſo werde ich (wie 
ſchmerzlich es Mir auch ſein wird) nicht mehr an das 
Aufblühen der Stadt durch thunlichſte Hebung ihrer 
merkantilen und ſonſtigen Intereſſen, wie Ich es bis⸗ 
her durch die Anlegung der Eiſenbahn und aller zum 
Aufſchwungen des Handels damit verbundenen E 
richtung gethan, denken konnen, namentlich werde Ich 
nicht mein Augenmerk auf die ſo nothwendige Ver⸗ 
beſſerung der Schleuſe und Verlegung des Fahrwaſ⸗ 
ſers lenken können, um wenn die Zeit dazu gekommen 
ſein wird, dies thunlichſt zu fördern.“ 

Aus München ſchreibt man: Die Bauten zur 
Vollendung der Feſtung Ingolſtadt, wozu in dem mit 
den Kammern vereinbarten Geſetze 3.200,000 fl. be⸗ 
ſtimmt wurden, ſind bereits in Angriff genommen 
worden. 

Die Arbeiten für Errichtung der feſten Brücke 
über den Rhein, zwiſchen Straßburg und Kehl, 
ſchreiten, wie man dem „Schwäb. Merkur“ ſchreibt, 
raſch vor. Die Grundlage des eiften großen Pfeilers 
auf der franzöſiſchen Seite iſt ſchon ſet einiger Zeit 
vollendet, und hat man nur noch den obern Theil zu 
errichten, d. h. die Steinblöcke, welche denſelben bil⸗ 
den ſollen, mittelſt der gewohnlichen Verfahrungswei⸗ 
ſen aufzuſetzen. Die Grabungsarbeiten für den gro⸗ 
ßen Pfeiler gegen das badiſche Ufer hin gehen gleich⸗ 


Alexanderf falls ſehr ſchnell von Statten, und es find nur noch 


fünf Meter zu graben, um zu der beſtimmten Tiefe 
zu gelangen; wenn kein unvorhergeſehenes Ereigniß 
dazwiſchen tritt, wird man bis gegen den 15. Sept. 
damit fertig werden. Die Arbeiten der beiden Mittel⸗ 


Ihre Exzellenz Frau Marie Gräfin v. Sedlnitzkyſpfeiler find gleichfalls ſchon in Angriff genommen. 
geborene Gräſin von Haugwitz, Sternkreuz⸗Ordens⸗ Man erfährt, daß auch die badiſche Verwaltung Alles 


als ob ein Orkan über ſie hingefahren ſei; troſtloſe Oede 
und Verwüſtung herrſchte auf ihren Verdecken. Im 
Dämmerlicht wurden die Leichen der gefallenen ame⸗ 
rikaniſchen Seeleute der Tiefe übergeben. 

Der Aufruhr des Tages hatte ſich gelegt, und ein 
tiefes Schweigen herrſchte jetzt über den beiden Ge⸗ 
ſchwadern, die ruhig von Anker lagen — ein Schwei⸗ 
gen, das nur durch das dumpfe Stöhnen der Ver⸗ 
wundeten, welche von Schiff zu Schiff wiederhalte, 
unterbrochen wurde. : 


3. Die Jagd auf die „Conſtitution.“ 


Am 12. Juli ſegelte die amerikaniſche Fregatte 
Conſtitution, von 44 Kanonen, von Annapolis nach 
New⸗Pork ab. Ihre Bemannung war noch ganz neu: 
100 Mann waren erſt in der Nacht vor der Abfahrt 
an Dot, gekommen, Capitän Hull commandirte das 
Schiff. 910 Iten kam das Land außer Sicht. um 
2 un 1 f wurden vier Segel nordwärts 
bemer ba 15 1 * ein fünftes etwas weiter öſtlich. 
Gegen Abend DIS ein leichter Wind von Süden, 
worauf Capitän Hull Appel ſchlagen und das Ver⸗ 
deck zum Gefecht klar mache ep, um 10 Uhr 0 
er dus Privatſign l auf, welches unbeantwortet blieb 
und da er hieraus ſchloß daß er auf en Geſchwader 
des Feindes geſtoßen fi, ließ er alle Segel beiſetzen 
Kurz vor Zagesanbrud ließ eines der feindlichen iffe 
eine Rakete ſteigen und feuerte zwei Kanonenſchäſſe 


ab. Als es heller wurde, bemerkte Capitän Hull ſieben 
Schiffe, die alle auf ihn losſten rten. Es war das 
Geſchwader des Commodore Broke, welches aus den 
Schiffen Afrika, von 64, Guerriere, von 38, Belvidera 
von 36, Aeolus, von 32, dem gekaperten Nautilus 
und einem Schooner beſtand. So wie die Sonne ſich 
über dem Ocean erhob und den Nebel zerſtreute der 
auf dem »aſſer lag, gewann Capitän Hull einen 
vol ſtändigen Ueberblick über feine Lage. Zwei Fre⸗ 
gatten ſteuerten vom Norden her auf ihn los, wäh⸗ 
rend drei Fregatten, eine Brigg und ein Schooner in 
ſeinem Strich folgten. Alle hatten die engliſche Flagge 
aufgezogen. Um das Peinliche ſeiner Lage noch zu 
vermehren, legte ſich der Wind, der während der Nacht 
ſehr ſchwach gew eſen war, gänzlich, fo daß die Segel 
müßig an die Maſten klatſchten. Hull war entſchloſ⸗ 
ſen ſein Schiff nicht aufzugeben, wenn menſchliche 
Thatkraft und Geſchicklichkeit es retten könnten. Un? 
verzüglich ſchickte er alle feine Boote aus um das 
Schiff mit dem Tau zu bugſiren. Er merkte jedoch 
bald daß der Feind, welcher die Boote von je zwei 
Schiffen an einem ziehen ließ, ihm langſam näher 
kam. Er nahm dann alles Tauwerk welches er ent⸗ 
behren konnte zuſammen, ließ einen Bugſir⸗Anker eine 
halbe Meile weit vorausbringen und dann fallen. Die 
Mannſchaft faßte das Tau und zog mit rüſtigem Eifer 
das Schiff daran vorwärts. Als dasſelbe bis an den 
Anker kam, glitt es darüber hinweg und während es 


98 um die Ausführung der ihr obliegenden Ar⸗ 
eiten 
telbar nach Errichtung der Pfeiler beginnen zu können, 
ſo daß zu erwarten ſteht, daß die franzöſiſchen ind 
badiſchen Eiſenbahnen gegen Ende des nächſten Jah⸗ 
res verbunden fein können. 
Verbindungsbahn auf franzöſiſcher Seite follen dem: 
nächſt begonnen werden. 


in- [gewünfchten Zeit vollenden und 


vollſtändig vorzubereiten und fie unmit⸗ 


Die Bauarbeiten der 


don und Paris als Univerſal⸗Legatare feines Vermö⸗ 
gens eingeſetzt. — Nächſte Woche wird dem Verneh⸗ 
men nach vom Marſchall Niel ein Werk, betitelt: 
„Der Verlauf des italieniſchen Feldzuges,“ erſcheinen. 


Spanien. 
Aus Madrid, 1. September, wird geſchrieben: 


Der Hof wird am 13. d. Mts. und vielleicht noch 


Die „N. Pr. Ztg.“ gibt in einer Correſpondenz früher, aus San Ildefonſo hierher zurückkehren, indem 


aus Mecklenburg, 2. Sept., ein ſchreckenerregendes]ſonſt neue Truppen nach dem königlichen Hoflager ges 
Bild von dem noch immer fortdauernden Wüthen der ſchickt werden müßten, da das Infanterie = Regiment 
Cholera in den davon ergriffenen Bezirken dieſes Lan | Bourbon, welches die Königin nach La Granja eskor⸗ 
des. In Goldberg drohte der Schrecken, fo wie diejtirt hat, eines von denjenigen iſt, die nach Ceuta, wo 


Unmöglichkeit, den Kranken hinreichende ärztliche Hilfe] ſich ein Armee-Corps von 12,000 Mann verfammeln 
und Pflege, den Geneſenden oder Gefunden angemeſ⸗] wird, beſtimmt find. Letzteres wird ſofort das maroc⸗ 


ſene Nahrung zu verſchaffen, die nöthigen Särge an⸗ 
zufertigen (da vier Tiſchler krank oder todt waren), 
die Leichen aus den Sterbehäuſern rechtzeitig zu ent⸗ 
fernen und gehörig zu beſtatten (auch die Todtenklei⸗ 
derinnen lagen darnieder); dieſer ſchreckliche Zuſtand 
drohte in Goldberg alle Ordnung aufzulöſen und lei⸗ 
ſtete der erſchrecklichen Ausbreitung der Krankheit weis 
teren Vorſchub. In Gnoyen iſt die Noth ähnlich wie 
in Goldberg. Am 2. d. ging nach Gnoyen der Gen⸗ 
da merie⸗Rittmeiſter J. v. Wickede (der bekannte Mi⸗ 
litär ⸗Schriftſteller) mit dem Auftrage ab, die Rechte 
und Pflichten des Magiſtrats in Handhabung der 
Medicinalpolizei während der Dauer der Epidemie da⸗ 
ſelbſt auszuüben. Auch in Sternberg droht, den neue⸗ 
ſten Nachrichten zufolge, die Cholera denſelben Grad 
der Bösart gkeit zu erreichen. In Vilz, Marienhof 
und Dummertsdorf find Diakoniſſinnen aus dem 
Stift Betlehem in Ludwigeluſt bei der Pflege der 
Kranken thätig. Die Stiftsoberin konnte den vielfa⸗ 
chen Anforderungen nicht genügen. Auch in dem bis⸗ 
her verſchont gebliebenen Bade Doberan iſt die Cho⸗ 
lera mit ſolcher Heftigkeit aufgetreten, daß Se. königl. 
Hoheit der Großherzog befohlen hat, die dort ſtattfin⸗ 
ae Theater- Vorſtellungen des Hoftheaters einzu⸗ 
ellen. 

Die „Landwehrfrage in Preußen“ hat durch die 
bereits wirklich eingetretenen Organiſationen ihre Er⸗ 
ledigung gefunden. Die Landwehr iſt weder im Na⸗ 
men noch in der Sache aufgegeben, dagegen ein feſte⸗ 
rer Halt als bisher für den Frieden durch die Errich⸗ 
tung der Landwehr⸗Stammbataillone gewonnen worden. 

Frankreich. 

Paris, 5. September. Der „Moniteur“ enthält 
mancherlei Berichte aus italieniſcher Quelle, unter An⸗ 
derem die Mittheilung, daß die Anzahl der Verwun⸗ 
deten und Kranken in den Spitälern der italieniſchen 
Armee täglich abnimmt und einige dieſer Spitäler be⸗ 
reits faſt ganz leer ſind. — Der Biſchof von Annecy, 
Mſgr. Rendu, iſt im Alter von 70 Jahren geſtorben. 
— In Frankreich macht man jetzt auch Verſuche mit 
gezogenen Mörſern. — Die Zahl der Eiſenpanzer⸗ 
ſchiffe wird jetzt gar auf 20 erhöht. Die Staatsfa⸗ 
briken können die hierzu A und depend wird in der 

alb wird ein Theil 
der Maſchinen in Ereuzot angefertigt. Drei folder 
kugelfeſten Kanonenboote wurden bei den hyeriſchen 
Inſeln zur Probe beſchoſſen und ſollen ſich ausgezeich⸗ 
net bewährt haben. — Man ſpricht jetzt davon, daß 
die Stadt Bourges befeſtigt und daſelbſt eine große 
Kanonengießerei errichtet werden ſoll. — Der Miniſter 
des Innern hat an die Präfecten ein Eirkular gerich⸗ 
tet, worin ihnen die raſche Ausführung der Amneſtie 
anbefohlen wird. Die politiſchen Gefangenen ſollen 
ſofort freigelaſſen werden und außerdem ſoll die Be⸗ 
hörde ihnen die nöthigen Reiſegelder auszahlen. — 
Das Minifterium für Algier und die Kolonien wird 
in ein großes Hotel des Faubourg St. Honoré ver⸗ 
legt. — Die Unterſchriften der Bewohner von Algier, 
welche um den Wiedereintritt des Prinzen Napoleon 
in das Kolonie⸗Miniſterium nachſuchen, betragen ſchon 
mehrere Tauſende. — Der Prinz Napoleon Jerôme 
zieht ſich ſo auffallend von allen gouvernementalen 
Kreiſen zurück, daß man dem Gerüchte, er ſei mit der 
gegenwärtigen Haltung der franzöſiſchen Politik nicht 
einverſtanden, allgemein Glauben ſchenkt. — Für das 
Jahr 1860 wird hier eine große Induſtrie⸗Ausſtellung 
beabfichtigt, welche am 1. Mai eröffnet werden ſoll. 
— Wie die Direction der pariſer Armen⸗Verwaltung 
durch eine an die Journale gerichtete Note bekannt 
macht, hat der hierſelbſt verſtorbene Lord Seymour 
durch Teſtament die Wohlthätigkeits⸗Anſtalten von Lon⸗ 


noch in Bewegung war, wurde ſchon ein zweiter Bugſir⸗ 
Anker vorausgefahren. Wie durch Zauberkraft getrieben, 


entfernte ſich das Schiff von feinen Verfolgern. Es] Wind 


caniſche Gebiet betreten, für den Fall, daß der Kaiſer 
von Marocco nicht die von unſerem General- Conſul 
verlangte Genugthuung gewähren ſollte. Der Gene⸗ 
ral⸗Conſul hat feine Flagge eingezogen, bis dieſe Frage 
gelöſt ſein wird. Unſer Armee⸗Corps wird vorläufig 
in Algeſiras verbleiben, von wo es für den Fall nö: 
thig werdender Operationen binnen wenigen Stunden 
nach Ceuta übergeſetzt werden kann. Der Angriff der 
Riff⸗Mauren war vornehmlich darauf gerichtet, die im 
Bau begriffenen äußeren Feſtungswerke von Ceuta, 
welche die Deſertionen der Sträflinge in das mauriſche 
Lager überwachen ſollten, zu zerſtören. 

Im letzten Miniſterrathe wurde beſchloſſen, die 
Cortes zum 1. October einzuberufen. 

Der Prozeß Collantes wird nicht ſobald zum 
Abſchluß kommen. Er verſpricht vielmehr eine Unzahl 
dramatiſcher, ja ſogar tragiſcher Epiſoden, indem der 
in London weilende Hr. Mora, welcher allein von dem 
Senat als ſchuldig verurtheilt wurde, ſich erboten hat, 
ſich den Cortes zu ſtellen, ſobald dieſelben zuſammen⸗ 
getreten ſein werden, und ihnen dann die ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Documente vorzulegen, die ihn reinigen 
und die wirklich Strafbaren ans Licht ziehen würd n. 
Mittlerweile regnet es eine wahre Sündfluth von 
Denkſchriften zwiſchen Mora, einem gewiſſen San 
Millan, einem Verwandten von Eſteban Collantes, 
dem Bevollmächtigten des Herrn Salamanca und 
Andern. * 

Die neue Expedition gegen Mexiko unter dem 
Oberbefehl des General-Capitains Don Joſe de la 
Concha wird jetzt wohl ſchon von Cuba ausgelaufen 


ſein. 
Großbritannien. 

London, 6. September. Lord Palmerſton iſt 
geſtern nach ſeinem Gute Broadlands abgereiſt, nach⸗ 
dem er ſeit der Vertagung des Parlaments nie länger 
als 2 Tage von der Hauptſtadt abweſend geweſen 
war. Der edle Lord iſt rüſtig wie nur je. Als Be⸗ 
weis ſeines körperlichen Wohlbefindens erwähnt das 
„Court Journal“, daß er vorigen Sonntag Vormit⸗ 
tag einen Spazierritt zu Lord John Ruſſell nach Rich⸗ 
mond hin und zurück machte. Die Entfernung be⸗ 
trägt etwas über Z deutſche Meilen, den Rückweg 


eingerechnet. — g r 
ig cha ford (South Eſſex) fand geſtern eine 
große Reformdemonftration ſtatt, die mehr einem Feſt⸗ 
ſchmaus als einem politiſchen Meeting glich. An 3000 
Perſonen zogen mit Fahnen und Muſik unter Triumf⸗ 
bogen nach Mr. Ridley's Park und ſpäter nach der 
Kornbörſe, wo für 800 Perſonen der Tiſch gedeckt 
war. Mr. Baker, früheres Mitglied für South Eſſex, 
Mr. Hardcaſtle, Mitglied für Bury, und andere Gen⸗ 
tlemen von Einß brachten Trinkſprüche aus, und alle 
ſprachen mit froher Zuverſicht von der Reformbill, die 
das nächſte Jahr bringen müſſe: „Die Tories hätten 
ſelbſt das 10⸗L.⸗Stimmrecht für die Grafſchaft vorge⸗ 
ſchlagen und ſich ſomit eine offene Oppoſition gegen 
die Reform für die Zukunft unmöglich gemacht. Früher 
hätten ſie jede Agitation für eine Reſorm als revolu⸗ 
tionär verſchrieen und die Abweſenheit der Agitation 
als Beweis ausgelegt, daß das Volk keine Reform 
wolle; nach Art der Schuljungen, die einander ſagen: 
Wer verlangt, bekommt nichts, weil er ſo unbeſcheiden 
iſt; wer nichts verlangt, der will nichts. Aber dieſe 
lächerliche Taktik ziehe nicht mehr. Niemand könne heut 
zu Tage das Reform⸗Bedürfniß läugnen, nachdem das 
Haupt der Conſervativen Lord Derby, es anerkennen 
mußte. Von einem Miniſterium, in welchem Lord J. 
Ruſſell und Mr. Milner Gibſon ſitzen, könne, dürfte 
und müſſe man daher eine gründliche Verbeſſerung des 
Repräſentativſyſtems fordern.“ 


ließ und in demſelben Augenblick wo das Schiff ihren 
ſanften Druck fühlte, wurde es auch ſchon vor den 
gebracht. Die Boote fuhren heran und wurden 


dauerte jedoch nicht lange, bis die En zländer den Kafff aufgezogen, ohne das Schiff aufzuhalten und ein jeder 
des Yankee merkten und dasſelbe Manöver machten.] arbeitete ruhig auf feinem Poſten, obſchon die Guer⸗ 


Gegen halb acht erhob 
nur bis a 
und zum Bugſir⸗Anker gegriffen wurde. Der Shanon 


ſich eine leichte Br.fe, die jedoch] riere einige Schüſſe abfeuerte, die rechts und links ins 
hr anhielt, worauf wieder zu den Booten] Waſſer ſchlugen. 


Schon nach einer Stunde trat wieder Windſtille 


welcher im Fahrwaſſer der Conſtitution war, erhielt ein und es mußte abermals zum Bugſiren geſchritten 
nach und nach die meiften Boote des Geſchwaders und werden. Die Leute bemühten ſich durch Anſtrengung 
kam allmählich näher, während die Guerriere auf die] zu erſetzen was ihnen an Kraft abging', aber der 


Backbordſeite loskam. Die Ausſichten für das ameri⸗ 
kaniſche Schiff waren jetzt trübſelig genug; kaum blieb 


noch ein Strahl von Hoffnung. Noch eine Stunde] Schiff trafen, 


Shanon kam beſtändig näher. Mit Ausnahme einer 
kleinen Raſt, wenn gelegentlich leichte Windſtöße das 
mußte die Mannſchaft den ganzen Tag 


wie die letzte und die beiden Fregatten waren bis auf über ununterbrochen arbeiten. um 2 Uhr eröffnete die 


Schußweite heran. Aber trotzdem war kein verzagtes] Belvidera 


ein Feuer mit ihren Bugkanonen, worauf 


Herz in dieſen eichenen Rippen. Ein jeder las in dem] die Conſtitution mit ihren Spiegelkanonen antwortete. 


Geſicht ſeines Came: aden den feſten Entſchluß zu käm⸗ Nach einer 
pfen ſolange noch eine Kanone da war. Gapitän Hull, mit dem 
wüthend über feine verzweifelte Lage, nahm ſich vor] wieder a 
mit dem erſten Schiff das ihm nahe käme auf Leben] mit acht 
Tod anzubinden. Die Leute in den Booten ar⸗ die m M 
beiteten wacker; aber es war ein Kampf der bloßen] war die Mannſchaft faſt dis zum Tod erſchöpft, als 
phyſiſchen Kraft, in welchem nicht die geringſte Aus⸗ ne 8 


und 


ſicht auf Erfolg war. Endlich jedoch ſchien das Miß⸗ 
geſchick ſich wenden zu wollen: eine leichte Briſe fprang 
vom Süden auf. Hull ſah fie kaum auf der Ober⸗ 


fläche des Waſſers herannahen als er die Segel richten folger keine Boote ausſetzten, unterließ Capitaͤn Ps 


halben Stunde ließ Capitän Hull jedoch 
Feuern innehalten 125 92404 Leute 
K ie Boote. Bis 11 Uhr Nachts wurde 
Rudern und Bugſiren fortgefahren. Durch 
are Anſtrengung vom frühen Morgen an 


ücklicherweiſe wieder ein Wind erhob. Jedes 
einwand wurde beigeſetzt. Aber auch diesma 
die Freude nur eine Stunde, um Mitternacht 

ſchon wieder völlige Windſtille. Da die Ban 


dauerte 
herrſchte 


Der Gedanke, im Jahre 1862 wieder eine allge⸗ 
meine Induſtrie⸗Ausſtellung zu veranſtalten, iſt noch 
nicht aufgegeben, und wurde er auch durch den Krieg 
in den Hintergrund gedrängt, ſo taucht er jetzt deſto 
lebhafter wieder auf. Die Society of Arts wird in 
dieſer Beziehung wahrſcheinlich demnächſt ein Pro⸗ 
gramm eröffnen, und Frankreich wird Gelegenheit ba: 
ben, die Prophezeiung des Hern. v. Morny wahr zu 
machen, daß es von nun an nur auf dem Felde des 
Gewerbfleißes mit England wetteifern wei de. 

Die Execution gegen den Dr. Smethurſt iſt 
aufgeſchoben worden, nachdem ſich eine Reihe medici⸗ 
miſcher Autoritäten dahin ausgeſprochen, der Tod der 
Frau, die er ermordet haben ſollte, könne auch auf 


natürlichem Wege erfolgt ſein inli i 
nun eine Strafverhandlung bee 0 


8 weden. 

Wie r Sctockbelm geſchrieben wird, iſt am 1. 
d. M. de. Sarg des Königs Karl XII. auf An⸗ 
aun e Profeſſors Fryxell und im Beiſein des Kö: 
nige, des Prinzen Oskar, der Mitglieder des Staats⸗ 
raths und zweier Leibärzte geöffnet worden. Profeſ⸗ 
for Frvrell, der bekannte Geſchichtsſchreiber Schwedens, 
hatte die betreffende Erlaubniß erbeten, um durch eine 
Unterſuchung der Leiche die Todesart des Königs feſt⸗ 
zustellen und wenn möglich, die von mehreren Zeitge⸗ 
noſſen über Meuchelmord verbreiteten Gerüchte ein für 
allemal zu zerſtreuen. Es ergab ſich, daß der Tod von 
einem größeren Wurfgeſchoß veranlaßt wurde, welches 
die linke Schläfe durchbohrte und durch die rechte wie⸗ 
der hinausgefahren war. Da Karl, wie man weiß, 
im Laufgraben vor der Feſte Friedrichshall lag, als 
der Schuß ihn traf, und zwar mit der linken Seite 
— 9 — gewendet, ſo iſt der erwähnte Verdacht 
mit dieſem Befunde mindeſtens ſehr verringert worden. 


Italien. 


Die toscaniſche Deputation wird auf Ein⸗ 
ladung der Mailänder Deputation ihren Rückweg 
von Turin über Mailand nehmen. 

„Die „Union“ bringt ein aus Rom vom 30. Aug. 
datirtes Schreiben, welches die Greuel, deren Schau⸗ 
platz die Romagna gegenwärtig iſt, ausführlich ſchil⸗ 
vert. Es erzählt u. a.: . 

„In Verrucchio, einer kleinen Stadt in der Nähe 
von Rimini, iſt ein Klariſſinenkloſter, deſſen Bewoh⸗ 
zerinen in der ganzen Gegend verehrt werden; fie hal⸗ 
en ein Mädchen⸗Penſionat, das ungemein ſtark be⸗ 
ucht wird, weil das Vertrauen, das in die Tugenden 
und das Wiſſen der frommen Schweſtern geſetzt wird, 
in jener Gegend verdientermaßen einen ungemein hohen 
Grad erreicht hat. i Bius 

Vor wenigen Tagen nun verfiel eine Bande der 
n Rimini kaſernirten Freifchärler auf den entſetzlichen 
Gedanken, in dieſes Kloſter einzubrechen und dort die 
händlichſten Attentate zu verüben. Unter tobendem 
Abſingen obſcöner Lieder zogen ſie aus und nach dem 
Städtchen. Einige Officiere ſuchten ſie zur Umkehr 
a bewegen, vermochten aber nicht etwas auszurichten. 
Hoger liger, der ſich ihnen an der Kloſterpforte mit 
den zu Sezen entgegenſtellte, wurde von den Raſen⸗ 
g 1 ſie — geworfen und tödtlich verwundet, wor⸗ 
Saufe ser ofterthore ſprengten, ſich in dem heiligen 
Hauſe zerſtreuten und entſetzliche Schandthaten verüb⸗ 
ten. Die Augen aller Rechtſchaffenen find in Folge 
dieſer Miſſethat auf Frankreich gerichtet; man hofft 
ſofortige Intervention und Zügelung der empörten 
Provinzen. Als der h. Vater von den in Berruchi 
vorgefommenen Schändlichkeiten Nachricht erhielt = 
goß S = betete dann, Be 
den merz der unſchuldigen Opfer ; 
mildern —— Te Ben L een Barbarei 

Se. Heiligkeit muß ſeit 12 Tagen wegen eines 
Rethlaufes am Beine das Bett hüten, beſchäftigt ſich 
über nichtsdeſtoweniger fortwährend mit Staatsgeſchäf⸗ 
ten, ertheilt den fremden Diplomaten und hohen Staats⸗ 
beamten Audienzen und hat auch mit dem Herzog von 


Grammont in den letzten Tagen eine längere Unter⸗⸗ P 


redung gehabt. 5 

„„Die abſcheuliche Unthat von Verrucchio iſt nicht 
ifoltrf geblieben. Graf Malateſta, einer der geachtet: 
ſten Familien des Landes angehörend und erſt ſeit we⸗ 
nigen Jahren verheirathet, iſt ermordet worden, weil 
er gegen die Schandthaten geſprochen hatte, die in der 
Gegend von Rimini jegt an der Tagezordnung find. 
Zwei Prieſter, die ſich der Ausübung räuberiſcher Vor⸗ 


es ebenfalls, um ſeinen abgematteten Leuten wenig⸗ 


dens etwas Ruhe zu gönnen. Bei ze des Ta⸗ 
ns fand er daß einige Schiffe des Feindes ihm bedeu⸗ 
MD näher gekommen waren, vier Fregatten waren 


mnerdalt der Schußweite der langen Kanonen. Es 
ar je 


erung das Schickſal der „Conſtitution“ beſiegeln mußte. 


Es 80 . 
glänzenden ein ſchöner Sommermorgen und wie das 


Bell ſich ungern langſam aus feinem, naſſen, bob f — Te zu enden. Ein ‚heftiger. Windſtoß 


Schönheit ob, beſchien es eine Scene von erhabener 
Ocean, lag schl aufregende Intereſſe zugleich. Der 
piegelle von end in majeſtätiſcher Ruhe und 
Himmel zurück. E. glatten Fläche den wolkenloſen 


zu fächeln und jedes leichte Briſe begann das Meer g 


wurde wieder aufgezoasegel das zu gebrauchen war 
* ezogen! Inas, zu 9 
fünf Fer a Cuts, der tapfere Am Schiffe verfolgten jet 
ie ‚Stegaisen ſahen aus wie merikaner voran. Di 
wie ſie langſam und ſtolz üb u die ert von Leinwand 
ie 


len. Jedes Auge an Bord d 


die Verfolger zurück und beoß onſtitution blickte auf ff 


1. a eo ; 

mäßige Geſchwindigkeit der Sai die verhältniß⸗ 
ſlehete um Wind. Um Mittag trat mi jedes Herz 
aber es ſtellte ſich das erfreuliche Reſwieder Stille ein, 


die Belvidera 2½, die nächſte Fratat heraus daß we 


zückwärts und die andere noch weiter z 
Dies war ein großer Gewinn gegen die Steus waren. 


vorhergehenden Tag, und es blieb jetzt tin nl 


I fandbriefe nebf 


bt klar daß die allergeringſte ungünſtige Verän⸗ h 


Tiefe dahin ſchweb⸗ | gel 


gänge in ihrem Pfarrſprengel entgegenſtellten, wurden 


niedergemacht und ein Gutsbeſitzer in der Nähe von 
Bologna, von dem es hieß, er habe den heiligen Va⸗ 
ter ſchriftlich feiner und feiner Freunde Ergebenheit ver: 
ſichert, in ſeiner Wohnung verhaftet und ohne weitere 
Förmlichkeit erſchoſſen / 

Mußland. 

St. Petersburg, 31. Auguſt. Der Dirigirende 
der Kanzlei des Kriegs⸗General⸗Gouverneurs von 
Moskau, Wirkliche Staatsrath Kornilow, iſt zum dor⸗ 
tigen Civil⸗Gouverneur ernannt worden. — In Sſy⸗ 
tſchewsk hat ſich die ſogenannte ſibiriſche Peſt unter 
Menſchen und Pferden verbreitet. Auch an anderen 


Unglücksberichten ſind die ruſſiſchen Zeitungen reich.“ 


Aus dem Gouvernement Samara ſchreibt man von 
bedeutenden Ueberſchwemmungen, welche der hohe Stand 
der Waſſer in der Wolga und ihren Nebenflüſſen er⸗ 
zeugt hat, aus Süd⸗Rußland von Mißwachs in Folge 
der brennenden Hitze; dagegen lauten die Ernteberichte 
aus Riga und den Oſiſeeprovinzen überhaupt, wie 
auch diejenigen aus Kaſan vortrefflich. 
Turkei. 
Aus Konſtantinopel vom 27. v. M. macht man 
über die auffallend raſche Geneſung des bedenklich er⸗ 
krankten Sultans folgende merkwürdige Mittheilung: 
Der Orient iſt und bleibt einmal das Land der Mär⸗ 
chen und Wunder. Oder iſt es vielleicht nicht wun⸗ 
derbar, daß der Geſundheitszuſtand des Großherrn 
ein ſo bedenklicher war, daß Stambuls erſte Aerzte 
die Köpfe ſchüttelten, ja nicht einmal die eigent⸗ 


liche Krankheitsform zu beſtimmen wagten 2! Und die⸗Gorlice . „ 


fer Kranke macht des folgenden Tags einen Aus: 
flug zu Pferd und promenirt auf den beſuchteſten 
Plätzen im Wagen, ſein prachtvolles Dreigeſpann ſelbſt 
lenkend. Dieſes Mirakel hat ein ſchwaches — Weib 
bewirkt. Der Sultan, die Unentſchloſſenheit f iner 
Aerzte gewahrend, verabſchiedete fie bis auf feinen 
Leibarzt, ließ eine von ihm ſeit langer Zeit begünſtigte 
die „Doctorin“ ſpielende Armenierin berufen, 
und des andern Tages war Se. Majeftät gefund. 
Der Sultan hat, der „K. 3.“ zufolge, am 28. 
ſein Gebet in der Moſchee von Ejub verrichtet. Da⸗ 
raus erſieht man am beſten, daß er ſein Wiedergene⸗ 
ſen als eine Widergeburt oder neue Thronbeſteigung 
anſehen will. Die Moſchee Ejub nämlich liegt an der 
inneren Südſpitze des goldenen Horns. Sie wird für 
die heiligſte Fa und kein Franke darf hinein. 
Rundherum iſt die große Ruheſtätte aller Gläubigen, 
die wahre Todtenſtadt der Moslim's. Dort liegen auch 


die Reſte faſt aller Sultane von Stambul. Dort 


gürtet ſich bei einer Thronbeſteigung der neue Sultan 
das Schwert um, jenes Symbol des drientaliſchen 
Herrſchers. Das Geſolge des Sultans war außeror⸗ 
dentlich groß, und der Donner der Kanonen erdröhnte 
von allen Seiten. — Der Sultan hat beſchloſſen, daß 
die Mädchen künftig nicht mehr gemeinſchaftlich mit 
den Knaben unterrichtet werden ſollen; es werden für 
beide Geſchlechter geſonderte Schulen errichtet werden. 
Die Erziehung derſelben wird ſich ferner künftighin 
nicht mehr auf ein bloßes Auswendiglernen von Ko⸗ 
ranverſen beſchränken, wie das ſonſt der Fall war, 
ſondern wird nach einem dem Alter der Schülerinnen 
angepaßten wohlgeordneten Studienplan geleitet wers 
den, deſſen Ausführung forgfältig überwacht werden 
ſoll. Auch will man Sorge tragen, daß die jungen 
Mädchen zur Anfertigung weiblicher Handarbeiten an⸗ 
geleitet werden — Maßregeln, welche, wenn fie wirklich 
gewiſſenhaft ausgeführt werden konnen, zur Verbeſſe⸗ 
> der türkiſchen Zuſtände wefentlih beitragen 
dürften. 


Handels und Vorſen Nachrichten. 


— Dei den letzten Kriegsereigniſſen find in M atland 237 
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a einem beftändigen Wind die Conſtitution; 


ifani alt bewacht, woraus man erſah, daß die 
8 Sete ein vollkommenes Kriegsſchiff war. 
m 8 cher fo ſchön angebrechen war, drohte 


— ich von Süden ber, Capitän Hull be⸗ 
wan een kt Gang, jeder Mann und auf 
ber die 88 das Sa Geileinen. Einen Augenblick 
bevor 1 chiff traf, wurde der Befehl ge⸗ 
eben, u u 155 einzigen Schlag waren 

ARTE ie britiſchen Schiffe hatten 
angefangen zu reffen 26 Se ce — Bo 
itutio, der heftigſte Stoß vorüber war, 
Constitution wieder unter ode Segeldruck 


ö ſich graciös beugte, als 
ie der ſteigenden See ihre Dankbarkeit bem iſe a 


telte ſie freudig den Schaum von — 
durch das Waſſer hin. Die feindlichen Schiffe blieben 
Verfolgern Lebewohl. 


Sie hatte tapfer und glorreih den Wettkampf 
beſtanden. 
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24. „ 260. 
Krakau, am 7. September 1859. 


welchen Intrigue und Leidenſchaft entſtellt haben, wie⸗ 
der hergeſtellt werden. Die Stellung beider Armeen 
im Monate Juli wird entwickelt. Die ſtarke öſterrei⸗ 
chiſche Armee habe ſich auf die Feſtungen geſtützt und 
Deutſchland ſich bereit gezeigt, für Oeſterreich Partei 
zu ergreifen. Beim Eintreten dieſer Eventualität hätte 
der Kaiſer Napoleon ſeine Truppen zurückziehen und 
nach dem Rhein verlegen müſſen. Alsdann war Ita⸗ 
liens Sache, wenn nicht verloren, doch ſchwer bloßge⸗ 
llt. Bei ſo ernſten Umſtänden glaubte der Kaiſer, es 
wäre zunächſt für Frankreich und Italien vortheilhaft 
Frieden u ter feinem Programme entſprechenden Bes 
dingungen zu chen. Die erfte Frage war zu wiſſen, 
ob Oeſterreich das bt Beh en, ob es offen 
ſeiner Suprematie in Italien entſagen, ob es den 
Grundſatz der italieniſchen Nationalität anerkennen, 
ob ſes Venedig mit Inſtitutionen ausſtatten werde, 
die es zu einer wahrhaft italieniſchen Provinz ma⸗ 
chen. Der Kaiſer von Oeſterreich bewilligte Alles, 
aber er ſtellte die Bedingung sine qua non auf, 
daß die Erzherzoge in ihre Staaten zurückkehren. 
Der geſunde Menſchenverſtand wollte, daß Kaiſer 
Napoleon deren Rückkehr annahm, die ohne fremde 
Truppen erfolgen ſollte, mit ernſten Garantien für den 
freien Willen der Bevölkerungen, die man begreifen 
machen würde, wie ſehr die Rückkehr in den Intereſ⸗ 
ſen des italieniſchen Vaterlandes begründet ſei. Für 
jeden unbefangenen Geiſt iſt einleuchtend, daß der 
Kaiſer mehr durch den Frieden als durch die Waffen 
erlangte. Man muß ſelbſt die tiefe Sympathie Na⸗ 
poleons für die Offenheit und Entſchloſſenheit anerken⸗ 
nen, womit der Kaiſer von Oeſterreich zu Gunſten des 
turopäifchen Friedens und von dem Wunſche geleitet, 


„ 7 i i 1 1 

ſeſt weiland Sr. 
are Form 
eines Slandbildes errichtet. Mit dem Guße der Statue im 
Ordenskleide des St. Steſansordens ift der k. baieriſche Pro. 
0 ber ban Fun Halbig, betraut; 75 Paste Oeder 
s olirte i g er 
gus polirtem Granit liefert hiezu Herr got Ipiedeftal Wird eine 


Höhe von 16 Fuß und entsprechende Breite erbalten, iſt bereitg 


werden. B- — 
„Hie „Gazeita di Veneſia“ dementirt, die von ihr mitge. 
theilte Nachricht am u eines Vuten e bei Agordo. 
Man hatte bloß eine Rauchſäule an der bezeichne e ums 
ter einem heſtigen Knalle aufſteigen geſehen und dieſelbe für ei 
nen ſeuerſpeienden Berg gehalten (11). 7 
„Der während des Krieges am Eingange deß Hafens von 
Wine gone t e F eg een halbe i 
dampfer „Ro a“ 
das Arſenal gebracht worden; der Hebung beiden, zu glei 
chem Zwecke verſenkten Lloyddampfer wird entgegengeſehen. 
* In Stuttgart wird im Laufe des Herbſtes im Hofe des 
Fonigt. Meſtderſchioſſes die Rieiterſtatue des Grafen ber gart 
im ekt aufgeſtellt werden; ſie iſt vom Hofbildhauer v. Hofer 
in Stuttgart aug geführt und vom Direlkor ven Pit bereite un 
chen bereits im Guße vollendet. Das Piedeſtal ſt bereits in 
rörpfichem, geibenteltem Marmor fertig und harte feiner kunt, 
vollen Laſt. ei .. fanden der Slade i eſonderen Fei⸗ 
erlichkeiten verknüpft ſein wird, iſt noch ungewiß. 
2 Ein großartiges Zaren 1. der ne; jeßt an 
der Tage nung; es handelt ſich nämlich um Die Durchſte⸗ 


chun des * 0 N i 
Jahretzeit dieſer Paß für den Waarentransport offen bleibe. 


der Vollendung nahe und fol im nächſten Frühjahr aufgeſtelltſ 


bereits weiterer Muobejr hehe halber in 


Muller in Muͤn⸗ ft 


ner ſchönen Provinz und einer gefährlichen aber glor⸗ 
reichen Politik entſagte, die früher ſeinen Einfluß in 


Italien verbürgte. Wenn der Vertrag aufrichtigen 


Vollzug fand, ſo wurde Oeſterreich eine befreundete 
Macht, weil es nicht mehr als deutſche Macht in Ita⸗ 
lien ſtand. Es iſt leicht zu begreifen, daß wenn nach dem 
Frieden Italiens Geſchicke Männern anvertraut worden 
wären, die mehr für das gemeinſame Vaterland als 
für partielle Erfolge geſorgt hätten, dieſe Männer 
den Vertrag von Villafranca entwickelt haben würden. 
Sie hätten vorgeſchlagen, daß der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich in Venedig eine Stellung behaupte, wie Holland 
in Luxemburg. Kaiſer Napoleon mußte auf den ges 
ſunden Verſtand und den Patriotismus Italiens rech⸗ 
nen und glauben, es werde ſeine Politik richtig auf⸗ 
faſſen, die ſich in Folgendem reſumiren läßt. Anſtatt 
eines europäiſchen Krieges genehmigt Kaiſer Napoleon 
einen Frieden, wodurch zuerſt ſeit Jahrhunderten die 
Nationalität Italiens ſanktionirt wird. Piemont ſieht feine 
Macht vermehrt und im Falle der Bildung der Confödera⸗ 
tion zu einer erſten Rolle berufen, all dies freilich unter der 
Bedingung, daß die alten Herzoge in ihre Staaten zurück⸗ 
kehren. Dieſe Sprache wird, wir hoffen es, noch von dem 
gefunden Theile der Nation begriffen werden. Die 
franzöſiſche Regierung hat bereits erklärt, daß die Her⸗ 
zöge nicht mit Gewalt ſollen zurückgeführt werden. 
Wofern jedoch die Friedensbedingungen von Villafranca 
nicht ausgeführt werden, iſt der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich auch ſeiner Verbindlichkeiten in Betreff Venedigs 
entbunden. Beunruhigt durch die feindlichen Demon⸗ 
ſtrationen am rechten Poufer, wird er im Kriegszuſtande 
verharren. Anſtatt einer Politik der Verſöhnung und 
des Friedens wird man die Politik des Mißtrauens 
und des Haſſes, die wieder neue Wirren, neues Un⸗ 
glück veranlaſſen wird, aufleben ſehen. Der Artikel 
ſchließt mit folgenden Worten: „Man ſcheint viel von 


beſſere Bedingungen erlangen werde. Der Congreß 


wird begehren was recht iſt und wäre es gerecht, von 
einer Großmacht bedeutende Conceſſionen zu verlangen, 
ohne ihr zum Austauſch billige Compenſationen dar⸗ 


zubieten? Das einzige diesfällige Mittel wäre der 


Krieg. Aber möge ſich Italien nicht darüber täuſchen. 


lizeiminiſter ließ hier gegen vierzig ausweisloſe und 
bedenkliche Individuen feſtnehmen. In Erzerum ſind 
eine Feuersbrunſt und abermalige Erdſtöße vorgekom⸗ 
kent Der Telegraph nach! Smyrna iſt wieder er⸗ 
net. 

Trapezunt, 25. Auguſt. Die Hauptagentur 
der ruſſiſchen Dampffchfffahrsgeſelſchaf in Conſtan⸗ 
tinopel hat erklärt, alle Sendungen nach Kataro, 
Teflis, Eriwan und Taebris und für alle Regenturen 
übernehmen zu können. 

— — — — — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
ni K vom 9. September. 
Angekommen ſind im Hotel de Saxe die Herren Gutsbe⸗ 


ſitzer: Johann Jedrzejowicz a. Warſchau. Joſef Butkiewiez a. 


Franzensbad. 
In Poller's Hotel: Herr Joſef Kiersza, Gutsb. a. Dtesden. 
Hr. Hilarius Lempickt, Gutsb. a. Kryniea. z 
a Im gu ‚de Pologne: Herr Alexander Skibickt, Gutsbe⸗ 
er a. Staszkow. x ? 728. 
Abgereiſt: Alfred Cieleck, Gutsbeſitzer n. Lemberg. 


Das Unternehmen verdankt man der Eentralbabn. Geſclſchaff, 


welche von dem Lukmanier⸗Project eine all u i 
87 fürchtet. Die Gentralbapn - Gejelihent en gun 


auf dem fie zwei Dampfſchiſſe befigt, leicht befördern; a 
Gotthardſtraße fortdauernd offen 10 halten = des allzu —— 
tenden Schneefalls und der Lawinen wegen unmöglich. Man 
will deshalb einſtweilen die obere Spitze von Andermatt an 
durchbohren und die Straße bis 
Das unternehmen iſt 


nel ſchreckt 


29 88 1 * Kräften N En 
b aber ſeit dem Hauenſtein⸗Tun⸗ 
FL. Nan aſt vor nichts mehr zurück. 1 
10 1 ampfer „Northam“, der mit Paſſagieren und Poſt⸗ 
pa be ih idney nach Suez beſtiumt war, in am 20. v. M. 
auf — 4 en bei Oſcheddah gelegenen Nautilus⸗Riff im Ro⸗ 
rn ar e d 
3 e Paſſagiere nebſt der Schiffsmannſchaft und 
dem größten Theil der Poſtſelleiſen gerettet 22 tan 


4 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
L len 
Die belgiſche Regierung hat zur geier der nächſten 

September Feſte ein großes Volksdrama aus der ache De 
tional-Geſchichte jur Aufführung beſtimmt und werden die Vor⸗ 
ellungen unentgeltlich ftattfinden. Der Dichter Jules Gukl⸗ 
liaume hat die Ehre gehabt, eines feiner Werke zu dieſem 
Zwecke auserleſen zu ſehen. Das fragliche Drama 1 u 
Titel: „Godefroi de Bouillon“ und behandelt in 5 nam er 
einem Epilog die große und traurige Geſchichte des erſten Kreuze 
zuges. Bron⸗ 
* In Pompeji ſind unlängſt mehre wohlerhaltene. Ben 
zegebilde gefunden worden, — eine ‚solopfale Büße Girero s. 


— 


einem europäiſchen Congreſſe zu hoffen. Wir wünſchen 
ihn ſehr, aber wir zweifeln, daß Italien durch ihn 


Pforte eine motivirte Rechtfertigungsſchrift. Der Po⸗ 


die W 5 
auf der Luzerner Bahnſtrecke und auf dem Vierwaldſtädler⸗ Ser, f 


N. 17958, . 

e ieee 100% 777. | | Sept. 1850 für: bir Biataer, am 27. Sethe. Aus dem Mationaltintehen ju 5. fur 100 . 78:90 . 
3 i finde „ Vadium bettägt 160 fl. öſtr. W. 1859 für die Kentper und am 28. Septbr. 1859 Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 

* ꝗ — wei definitive Steueramtscontrollorsſtellen III. Claſſe Von der k. k. Kreisdehörde. für die Oswigcimer Wegmeiſterſchaft, fo wie für Metalliques,zu 54 für 100 fr 7425 74,50 

8 — Di ae an Krakau, am 5. September 1859. die Bobreker Verbindungsſtraße gleichfalls in der 1 mit Berl hung 3. 1854 fog g 95 — 205 — 
Diätenclaſſe, mit dem Gehalte jährlichen 525 f 5 Kentver k. k. Bezirksamtskanzlei. „1839 für 100 fl 11750 118 — 

15 eventuel Steuetamts⸗Officialsſtellen in der XI. Diä⸗ N. 12022. j Kundmachun 8 774. 13) Die Fiscalpreiſe betragen für die Wegmeiſterſchaft: 1854 für 100 f. 100.— 109.25 

enclaſſe mit jährlichen 525 fl. 472 fl. 50 fr. oder 420 Von Seite der k. k. Ktetsbehörde zu Wadowice a) Biala . . . 1754 fl. 20 kr. öſtr. W. Gomo; Rentenſcheine zu 42 L. anstr. - . . . 18:50 10.— 
I ſammtlich mit der Verbindlichkeit zum Cautionser⸗ wird zur Kenntniß gebracht, daß in Folge hohen Regie: b) Kenty . . 1804 fl. 80 kr. 0% B. Per Kronländer. 

Di oder Steueramtsaffiftenten = Stellen in der XII. rungs⸗Erlaſſes vom 28. Auguſt l. J. Nr. 20082 zur 6). Andrychau . 3689 fl. 60 kr. „ des ae a ist . 8 
nn mit jährlichen 420 fl., 367 fl. 50 kr. oder Sicherſtellung des Deckſtoffs⸗Bedarfs für den Saybuſcher d) Kalwarya . . 3016 fl. 20 kr. „ von Ungarn .. 4 mu 5% für 100 rg i 7250 73:50 

Die G (Zywiecer) k. k. Straßenbezirk auf die Jahre 1860, e) Oswigeim mit dem von Temeier Banat, Kroatien und Slavonten zu 

: — eſuche find, insbeſondere unter Nachweiſungf 1861 und 1862 die Lieitations- und Offertverhandlun⸗ BobrekerAnhange 1189 fl. 5 kr. „ 3 Bm ih: N .. e 215% 72 
ei 0 enntniß der ſteuerämtlichen Dienftes und der Lan-] gen werden abgehalten werden, u. z.: Die Offerten müſſen mit dem entſprechenden Vadium 1 8 Motu. 1 bebe 100 J ard t ar a2 
Kin 30. September l. J. bei der Finanz⸗Kan⸗] 1. am 23. September 1859 in der Bialaer k. k. Bes belegt fein, und für die betreffende Strecke bis 10 Uhef von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl... . 11 71778 

= n in Krakau einzubringen. 5 zirksamtskinzlei für die Wilkowicer Wegmeiſterſchaft, Vormittags an dem für die zu übernehmende Strecke von and. Kronländ. in 5% für 100 fl. » 84.— 94.— 
— on der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 2. am 26. Septbt. 1859 für die Sayduſcher Weg⸗] Ficitationstermine bei der Verhandlungs⸗Commiſſion über⸗. — der Verloſungs⸗Klaufel 1807 zu 57e für 
rakau, am 1 September 1859. meiſterſchaft, N hir: werden. Später einlangende Offerten werden nicht! r 1 1 5 rug eine = 
Reh Bi Concursausſchreibung (764. 1—3) 1 u dh Septbe, 1900 für Die Gißewicer Weg: cndüchtigt, + der Nationalbank St. 892.— 894. 
u Bere \ W meiſterſchaſt, Die mündliche Verhandlung wird nach Materialplägen der Credit⸗Anſtall für Handel und Gew „ * 

Pi — — k. k. Finanz⸗ Landes ⸗Direction in] 4. am 28. Septbr. 1859 für die Andrychauer Weg⸗ vorgenommen werden — jedoch können auch Anbote auf 11 0 f. dern K. & 5. — 1 pr e zu a 
— , — — in der XII. Diäten: meiſterſchaft, Ungariſche Verbindungsſtraße — und ganze Wegmeiſterſchaften gemacht werden. der nieber-öfter., Gscompte - Geſellſch. zu 500 f. a 5 
22 em Gehalte jährlicher 525 fl., eventuel 472 zwar alle 3 Verhandlungen in der Sapbuſcher k. k. Von der k. k. Kreis behörde. EM, abgeſtempelt pr. St... 550.— 552.— 

= — fl., 367 fl. 50 kr. oder 315 fl. zu beſetzen. Bezirksamts kanzlei; - { Wadowice;am 5. September 1859. 5 S be 1000 fl. EM. pr. St. 1810.— 1831. 

ie eſuche find‘ unter Nachweiſung des Alters,! 5. am 30. Septbr. 1859 für die Kamesznicer Weg⸗ — i 1 500 F e e . 
Standes Reli ionsbek 1 5 7 jr x 2 7. — 1üʃñ—ů—ůů ? — 8 15 r. pr. St... 258.— 258.50 
x „ 9 ekenntniſſes, der zurückgelegten Stu⸗ meiſterſchaft ſammt Izdebnaer Anhang in der Del: : ® ber Kaif. ECliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 

ien, der deſtandenen Prüfung auf der Staatstechnungs⸗ lowkaer Bezirksamtskanzlei. Abgang und Ankunft der ealenbahſzuge 140 fl. (70%) Ginzahlung ‚pr. St.. . .. 123 25 173,50 
wiſſenſchaft, des fittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, Die ſämmtlichen Fiscalpteiſe betragen: i vom 1. Auguſt 1859. e eee e 
der bishetigen Dienfttei a x 1 ; ir v der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 

— ſtung oder Verwendung, der Kennt-“ bei 1. 4171 fl. 20 kr. öſtr. W. Abgang von Kraka Einzahlung pr. St 1 05. 
niß der polniſchen oder einer verwandten ſlaviſchen Spra⸗ „ 2. 1680 fl. 44 ke. Nach Wien 7 uhr 5019 Abt 45 Müunſen Nachmittags. der ſüdl. Staats lomb. ven. und Centr. ital. Gi⸗ 09.4 Die 
che, endlich unter Angabe, ob und in welchem Grade rs. J . 666 fl. 68 kr. e am] fendahn zu 300 fl öſterr. Wahr, m. 80 fl. 
der Bewerber mit Finanzbeamten im Krakauer Verwal⸗ 42 1 1638 fl. 34 kr 3 | Bi Fir Ag rang eg (% Binz. neue . . © me en 120.— 120,50 
tungsgebiete verwandt oder verſchwägert iſt, im vorge: H 5. i 50. 565 fl. 62 kr. * | Rn Sen e wen ee we 1 . 1 F e Me 
Lo Dienſtwege bis 5. October l. J. bei der Fi⸗ Die näheren Bedingungen werden bei der Verhand⸗ Nach Rzeszo w 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Rinuten der öſterr. n . n 
anz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. ftungs⸗Commiſſton bekannt gegeben werden, jedoch wird Nach ee ee 444 he pre. r 402.— 464. — 

Von der k. k. Finanz-Landes:Direction. hier bedeutet, daß die Offerten mit dem entſprechenden 8 de S © oa alle Geest | n 
Krakau „am 2. September 1859. Vadien belegt N bei der Verhandlungs⸗Commiſſion bis 10 „Nach K ra lau 7 un Meran 8 Uhr 30 Minuten, Abende, der 500 fl. ee . zu 8 
N. 3825. Obwieszezenie, _ (758. 1—3) uhr Vormittags an dem Tage an welchen die N a Age uf l 17 Ur o e Pfandbrieie 
C. k. Urzed powiatowy w. Liszkach podaj Stecke zur Verhandlung ausgeſchriebe it, „denen Abgang von Myslowig — Bjährig au 2 fr 100 f., 94 8480 
„ ee iR l 12 — re ＋ do müſſen widrigens dieſelben nicht eee A Rach Kratau 1 Ab: 1 M. Nachw. a ae zu 7 Kr 100 f. 87.— . 
N * * 2 „0. go- Unternehmungsl i dieſen er andlun⸗ N bgang v er au erlosbar zu ür 109 er? «Tr 750 
dzinie 10tc zrana odbędzie sie W Czernicho wie] gen — — . ni [ma @ranica Wh * Bach 50 l. Abend der Nationalbank Ja menallich zu 57% für 100 f. 99.25 100.— 
na plebanii, licytacya in minus celem zabezpie- Wadowice, am 8. September 1859. und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 8 auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. 83.— 83.50 
czenia wykonania reparaeyi ins ıkuiciels para- 2 . pter 0 een Triebinia 7 Ubr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachw. 4 Loe 
fialnym. 5 e = IN, 12176. Kundmachung. (775, 1-3) IR ih ER. Sig, 6 uh u 2 der Credit⸗ Anſtalt a Handel und Gewerbe zu 
Cena wywolania wynosi 2055 zir. 4 kr. w. a. Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird} 6 Min. Nachmitk. W. Ane A hr 14 in ifahrtogefenjae . pr. St. — 906.25 
Zadatek przed licytacyg zlozyé sie majgey 206 hiemit zu Folge hohen Landes⸗Megierungs⸗Erlaſſes vom Ankunft in Krakan 100 fl. W.. f. a} 102. 103.— 
lr. w. a. Warunki lieytacyi mogs bydz przej- 31. Auguſt 1859 Nr. 20492 bekannt gegeben, daß zur Bon Wien 9 ner 45 Min. Vorm. 7 Abr 45 Min. Abende. Gfterhe, au 40 fl. CM.. e 
rzane w 6, k. Urzedzie powiatowrym. Sicherſtellung des Erforderniſſes, d. 1. Erzeugung, Zus wen ee (Bet) un 8 nen 9 U Salm au 40 „ „ „ J 40,50 
Liszki, dnia 1. Wrzesnia 1859. fuhr und Zerſchläglung des Deckſtoffs in Kentyer Stra- Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abde. zum 7 & 7 I: —. — — 
5 K — 773 ßenbaubezirke für die dreijährige Lieferungsperiode 1860, Aus Rzeszöw 3 uhr Nachm 9 Uhr 45 Minuten Abends. St Bensis — f f 36.— 36 50 
. undmachung. 0 13) 1861 und 1862 nachfolgende Licitations⸗ und Offert⸗ Aus Wleliezka 6 uhr 45 Minuten Abende. Windiſchgräz zu 20 „ nie 24.75 25.25 
Wegen Sicherſtellung der Beköſtigung für die Kran⸗ Verhandlungen werden vorgenommen werden, u. 5. Bon Krakau 12 18 10 e Ne 3 ubr 10 M Baldfen iu 20 u oo 26.50 27. 
ken und Diener der Krakauer kliniſchen Anſtalt auf das 1. In der Wadowicer k. k. Kreisamtskanzlei am 22. Tr eee be, d be tnue] Keglevich iu 10 1 14.— 14.50 
Schuljahr 1859,60 wird am 19. September 1859 um September 1859 für die Andrychauer und am 23. * Abgang von Rzeszöw 2 Monate, 
= 12 e e — der Kanzlei der k. k. Kreis behörde September für die Wilkowicer Wegmeiſterſchaft. Nach K — — a — Minuten Vormittags, 3 Uhr 10 Mi. gs urg, für 100 1 ie 
eine öffen itationsverhandl i : nu mittags. ugsburg, für . fübdeutiher 5 102.— 2 
—— ne m bei welcher auch 2. In der Kentyer k. k. Bezirksamtskanzlei am 26. n Frank. %. für 100 fl. op Wahr 40 102.25 102 50 
- 8 ie d ee i een ee i er — n Merk % e 2 8 
„| Barom.-pIyE rt > N y MN se-Beric — . 4½% „3 25 
EE n N Hole —— ien = nom 9. September. RE — 200 47 
E nach Feuchtigkeit F nee Lauſe v. Tage Cours der Geldſorten. 
2 Hl einte 0 in der Luft 
EE in a 2 es Windes uf — — Oeffentliche Schuld G 

5% Reaum. red Reaumur der Luft bur bid 0 Al von. dt A x Kaiſ. Münz⸗Dukaten 5 fl Te Ntr. 5 rc 
m u — — re RE 5 * . — 28 5 
0 9 0 4 | 108 | 90 | — | 75 | 4090 | 92 | 152 en dee eee 1 f % „ . 

10 330 76 108; ſchwa 4 e aare Napoleonsd or 9 fl. —57 „ 9 fl. —59 = 
9 230 83 98. 99 N x Ju Oeſt. W. zu 56 für 100 fl. 200 80 lf. Jaerte e A 
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Vom I. Kruguſt 1859 angefangen wird auf der k. 


von Krakau nach Rreszöw 
n Perſonen⸗Zug Nr. 3 Gemiſchter Zug Nr. 5 

Ankunft Abgang Trifft den Ankunft] Abgang Trifft den 
St. M. St. M. Zug Nr.] St. M. St.] M.Zug Nr. 


Station 


Fei . . 2. 0 ene: Vorm. 1030 Seh 5 40 
Bierzanòw ig 0 _ Band 2333 enn. 10 43 10 44 5 57 6 — 
Podleze „ „ nens . 6120| 6125 
Need ian dn. 10. .; nf le S4 b 117111 645 646 
Bochnia e ee ae ee „ ae. 11] 32] 11137 71.6] 716 
e Air 11157112 1 7141| 7151 7 
Bogumitowice « » » „ Mutes 1asandn Tritte 12 30|12|30 829 8 30 
Tarn Wöte gelle drtz Dale e . 3 12 42112504 11 12 84519 — 
Ga PR ee „1423124 9443946 
Debica. ee n 1142|. 1147 10 941016 12 
Ro „i aber Di 7 3 1004111044 
Sedziszow zu be 1d n eee u 2 22 227 11111184 
F u"° 30 20% RN 245 247 1113711140 
FI N ai maniaatgeiß 310 Nachm. 6 12110] Mittag 
von Krakau nach von Niepotomice nach 
MI ena Niepolomice Wieliczka 
Gemifchter Jug Nr. 18 Femiſchter Zug N. 14 nach Erfordern. Femiſchter Zug N. 15 nach Erfordern. 
— f 8 — Eur g 
Statio a S815 Abgang Pr 8 Ankunft] Abgang Station f Ankunft Abgang 
re eee eee 
Krakau. . . Vorm. 11 —[Wiellezka . Mitt. 1220 Mepetomlee Nahm, 2 |10 
Bierzanow . . I % 11132 |Bierzansw 12 30 | 4 Padbese „ 4220245 
Wiellenka 11 44 Beem. Pede 1 10 Bierzanöw . 1% 
0 Niepolomice| 1 22 Nachm.WIelierka 5 25] Nachm. 
Der Perſonenzug Nr. 3 ſteht in Verbindung vo 
dee dtto 4 tt) nach Wien, 
gemischten Züge 
(601. 6, 
eee ieee sd t MN na roten 7 


Personen - Züge. 


Anmerkung. 
von Wien, Brünn, Olmütz, 
Rr. „ ch Brünn, Olmüß, Troppau, Bielitz. 

Nr. 14 und 15, dann die Perſonen⸗Züge Nr. 16 und 17 verkehren nach Erforbernip. 


7 


F. priv. galiz. Carl-Ludwig - Bahn nachstehende Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


7 


nach Krakau 


von Rzeszow 


emiſchter⸗Zug Nr. 6 


munen e H Perſonen⸗Zug Nr. 44 
Stat ion Ankunft Abgang Trifft den Ankunft Abgang Trifft den 
St.] M. St. M.] Zug Nr. St. M. St. M.] Zug Ne 
Rzeszöw: : x ... PVormit. 1020 Nachm.] 3 10 3 
. A 2 10431045 341344 
Sedziszöw . n 23 . 113106 4747 
r e e e e ene 11204123 4330435 
Debica nen een, 1114311148 re 
Czarna een 124 61127 5 3315361 9 
TarnöW .. 22.200. 205 0121401214803 1112| 620% 56 
Bogumilowice. 0.» » 4% le rare 64816 49 
Stotwin a .. 11429133 72717 35 
Bochnia Hg, a „ ene a 1 186% % 8 00 
Dee ag e up rc dark nnd. 43810 829830 
Podleee arte A Abbe 8% 251 8509 4 
ene eee nn tanz 2446 247 16 179 45 9.27 
Krakau ..... LFI Nachm. 9.45 Abends 
von Wieliezka na don BierzamöWw nach von Wieliezka nach 
Bierzanow Wieliczka Krakau 
Perfonen⸗ Zug N. 16 nach Erfordern.] Perſonen Zug N. 17 nach Erfordern. Gemifähter- Jug Nr. 18 ö 


N Ankunft. Abgang 
tion — ET 
1 St. M. St. M. 


Ankunft. Abgang 
St. 


r NI St. M. St N. 


nn, Ankunft] Abgang 
Stat E 
— St.] M. St. N | 


—- 


wieliczka, . Nachm.] 2 25 |Bierza w. Nachm.] 2 5 Wiel a. Abends 6 
Bierzandw . 2 2b 7 Nachm. 1 61062 
f kau 6 45 Abends 


35 |Nahm, | Wiellezka 3 | 


Troppau, Bielitz, Granica, und Moslowitz. 


2 


riv. galiz. Carl Ludwig-Ba | 


U 


Von der k. k. 


